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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

48. /ahrgan# Zürich, 15. AprtZ 1945 He/t 14

SÖlaien auf bctt Säumen, ©träußdjen in bem Jpag.

îftad) ber @d)miebe rctfef 3anfo früb am îag.

SIütenfd)neegeftßber fegnet feine $af)rt,

Sitten Irägt beb £Rö§teinö SEftäfwe, @d)weif unb Sari.

Sadft ber munire .ßnabe: „@ag mir, Dîôfjlein iraui:

Sift befranst sur Jpocbseif, bod) wo bleibt bie Srauf?"

pord), ein <Pferbd)en trippelt hinter ibm gefdjminb,

2(uf bem <Pferb(ften frf>aufeït ein fwlbfettg Äinb.

©olcfye Reine §ante nimmi man auf ben ©ftwfj,

3fuf bie ©d)ulfer wirft erb fpielenb: Si, mie gro#

Sappefnb fcßreif bie kleine: „Söfer Sube 35u!

Söef)! id) bflb Oerforen meinen Sittenfdjuf)-"

Dfücfwärtb fprengt er fucbenb ein geraumeb @fü<f.

5öie er mit bem @d)ube eitenbb fam jurüdf,

3(n beb $inbeb ©teile faß bie fctjönfte SDtaib.

®a gefcßab bem jungen füfeb Jpersefeib.

glüfterfe bie ©d)öne: „Siebfter 3anfo mein,

Jj>ab ein foftbar Oîingfein, ftrabli wie ©onnenfcßein.

Sin bir f>o!b gewogen, fcijenf eb bir jum <Pfanb.

SBel) id) fwbb oergeffen babenb an bem ©franb."

SOBie er mit bem fXinglein wieberfeßrie: fd)au!

•ping gebücft im ©affel eine weife grau.

3fw« Sunge ftöbnfe: 3anfo ®u mein ©obn,

2Befj! ein?rbpfd)enSB3affer! ©cpncftt! um©otfebfof)n."

2öie er mit bem Söaffer fam jum felben Ort,

SBar ju ©taub unb 3(fd)e 2öeib unb fPferb oerborrt.

Sari Spiiteler
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â /a/mFanA 15. A/iril 19-15 He/l 1^

Maien auf den Bäumen, Sträußchen in dem Hag.

Nach der Schmiede reitet Ianko früh am Tag.

Blütenschneegestöber segnet seine Fahrt,

Lilien trägt des Rößleins Mähne, Schweif und Bart.

Lacht der muntre Knabe: „Sag mir, Rößlein traut:

Bist bekränzt zur Hochzeit, doch wo bleibt die Braut?"

Horch, ein Pferdchen trippelt hinter ihm geschwind,

Auf dem Pferdchen schaukelt ein holdselig Kind.

Solche kleine Fante nimmt man auf den Schoß,

Auf die Schulter wirft ers spielend: Ei, wie groß!

Zappelnd schreit die Kleine: „Böser Bube Du!

Weh! ich hab verloren meinen Lilienschuh."

Rückwärts sprengt er suchend ein geraumes Stück.

Wie er mit dem Schuhe eilends kam zurück,

An des Kindes Stelle saß die schönste Maid.

Da geschah dem Jungen süßes Herzeleid.

Flüsterte die Schöne: „Liebster Ianko mein,

Hab ein kostbar Ringlein, strahlt wie Sonnenschein.

Bin dir hold gewogen, schenk es dir zum Pfand.

Weh! ich Habs vergessen badend an dem Strand."

Wie er mit dem Ringlein wiederkehrte: schau!

Hing gebückt im Sattel eine welke Frau.

Ihre Zunge stöhnte: Ianko Du mein Sohn,

Weh! ein Tröpfchen Wasser! Schnell! um Gotteslohn."

Wie er mit dem Wasser kam zum selben Ort,

War zu Staub und Asche Weib und Pferd verdorrt.

Carl Spitteler
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